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~ahmen die Einführu~g der neuen Silber- und Goldmünzen in ganz Europa 
1m Zusammenhang m1t den Veränderungen der wirtschaftlichen und Soziai­
ökonomismen Verhältnissen der Zeit. Das Bum gliedert sim in drei große Ab­
smnitte: Der erste behandelt den Mittelmeerraum (dort über die sizilianisme 
Münzreform Friedrims II., aber aum über Tirol), der zweite Westeuropa (dort 
auch Skandinavien und die meisten deutschen Länder), der dritte Mitteleuropa 
(neben Böhmen, Ungarn aum Meißen). Der 2. Band soll der polnismen Pro­
blematik vorbehalten bleiben. Bedauerlim an diesem Werk ist nur, daß es mit 
einer Auflage von nimt ganz 500 Exemplaren inzwismen als bibliographisme 
Seltenheit gilt. I van Hla vacek 

J arosla V p 0 s V a r, Die Währung in den Ländern der böhmismen Krone. 
Eine übersimt der Zahlungsmittel vom neunten bis zum Anfang des zwanzig­
sten Jahrhunderts, Graz 1970, Akademisme Druck- und Verlagsanstalt, 129 S. 
u. XII Tafeln. - Nam Gumowskis Handbum der polnismen Numismatik 
ersmeint jetzt auf deutsm eine kurzgefaßte, aber dom wissenschafl:lim ernst­
zunehmende zusammenfassende Arbeit über die Münz- und Währungsverhält­
nisse der böhmismen Länder. Sie ist um so lebhafter zu begrüßen, als gerade in 
den Namkriegsjahren in der böhmismen Numismatik, der Geld- und Wirt­
smafl:sgesmimte intensiv gearbeitet, manme neuen Quellen gefunden, neue 
Fragen gestellt und nimt selten aum smon beantwortet wurden. Dem Mittel­
alter ist mehr als die Hälfte des smön ausgestatteten Bumes gewidmet (S. 1-76): 
Das Frühmittelalter ist münzlos, hier werden erst die Voraussetzungen für die 
Verwendung von Münzen gesmaffen, Eisenbarren und Tümelwährung sind die 
ersten Zahlungsmittel. Mit dem 10. Jh. beginnt die "Denarperiode" mit dem 
sog. St. Wenzelsdenar, der allerdings von den meisten Forsmern nimt diesem 
Herrsmer zugespromen wird; dann wären die Denare Boleslavs I. (kurz nam 
der Mitte des 10. Jh.) die ersten böhmismen Münzen. Die Frage ist jedom 
immer nom nimt endgültig entsmieden. Den Ausklang dieser Periode bildet das 
"Brakteatenjahrhundert", dem die "Grosmenzeit" seit 1300 bis in die frühe 
Neuzeit folgt. Der Vf. behandelt aber nimt nur die Münzentwicklung selbst, 
sondern aum die smwierigen Fragen der Entwicklung der Remnungseinheiten, 
der Münztemnik, der wirtsmafHimen und politismen Hintergründe der ver­
smiedeneu Münzänderungen, der Münzordnung, der Expansion der böhmismen 
Währung ins Ausland und umgekehrt der Verwendung fremder Münzen im 
Lande usw. Das Bum hat leider keinen Anmerkungsapparat, ein Mangel, der 
nur teilweise durm umfangreime bibliographisme Beilagen der einzelnen Kapitel 
ersetzt wird. Bedauerlim, daß in den Regententafeln einige ganz überflüssige 
Fehler vorkommen: es fehlt Sobeslav li., bei Georg von Podebrady wird der 
Regierungsanfang falsm angegeben, und bei den Markgrafen von Mähren wird 
Pfemysl Otakar I. mit seinem gleimnamigen Sohn Premysl gleimgesetzt. Aum 
hie und da könnten vom historismen Standpunkt her Einwände erhoben 
werden; das ist aber in diesem Zusammenhang nimt entsmeidend. - Zum 
Smluß sei hier nom auf die neuesten Veröffentlimungen zum Thema kurz hin­
gewiesen: Frantisek Ca c h, NejstarH ceske mince I. Ceske denary do min­
covnl reformy Bfetislava I. (mit dt. Zusammenfassung: ltlteste böhmisme 
Münzen I. Bis zur großen Münzreform Bretislavs I.), Praha 1970, 96 S. mit 
321 Münzenaufnahmen, 3 Karten. Jaroslav p 0 s V a f, Moravske mincovny 
(mit dt. Zusammenfassung: Die Münzstätten in Mähren) Brno 1970, 175 S. 
mit XIV Tafeln. Ivan Hlavacek 

Otto Z wie r I ein, Frühe lateinisme Versinsmriften in Schweden, Mittel­
lateinisches Jahrbuch 6 (1970) S. 218-230, verbessert die bisher akzeptierte 
Lesung der ältesten Grabschrift Schwedens in lateinischen Versen (12. Jh., aus 




